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Für den Basler Norden gibt es bereits seit 2006 Überlegungen 
zu einer aufeinander abgestimmten Entwicklung von Hafen und 
Stadt. Mit der Modernisierung des Hafens soll die städtebau-
liche Barriere der heutigen Hafenbahn überwunden werden. 
Aufbauend auf den bisherigen Studien und den Empfehlungen 
der Quartierbegleitgruppe liegt nun ein Entwicklungsplan für 
den Klybeckquai und den Westquai vor. Das Planerteam von 
Baukontor Architekten hat in enger Zusammenarbeit mit den 
kantonalen Fachstellen der Stadt Basel und unter Einbindung 
der massgeblichen Planungsbeteiligten der vorhergehenden 
Studien ein differenziertes Konzept für eine Stadterweiterung 
am Rhein erarbeitet.

Klybeck wird ans Wasser gebracht und bildet ein durch-
lässiges Wohnquartier zwischen den Flüssen Wiese und Rhein. 
Anknüpfend an die bestehende Bebauungsstruktur wird mit 
einer moderat höheren Dichte mehr Urbanität erzeugt und die 
privilegierte Lage am Wasser zum Vorteil aller genutzt. Der Kly-
beckquai eignet sich hervorragend für ein vielgestaltiges An-
gebot an Wohnungstypen in verschiedenen Preissegmenten: 
von der Genossenschafts-, Alters- oder städtischen Wohnung 
bis hin zur Eigentumswohnung. Ebenso hat das Arbeiten hier 
einen Ort, Gewerbe mit Läden und Gastronomie sowie öffent-
liche Dienstleistungen versorgen das Quartier. Anstelle des 
heute trennenden Gleisfeldes bindet ein grosszügiger Park das 
alte und das neue Klybeck zusammen. Der Westquai wiederum 
bietet Raum für neuartige, offene Strukturen im Bereich Kultur, 
Arbeit und Freizeit. Hier wird sich in einer Kombination kleintei-
liger Gebäude und markanter Architekturen, schmaler Gassen 
und Höfe ein facettenreiches, pulsierendes Hafenquartier entfal-
ten, das im Dialog mit den prägenden Elementen des Ortes steht.

Da der überwiegende Teil des verfügbaren Bodens im Be-
sitz der Einwohnergemeinde Basel ist, sind die Voraussetzungen 
geradezu ideal. So wird es Raum geben, Bewährtes weiterzu-
denken und Experimentierfelder für Neues zu schaffen – im 
regen Austausch mit den Baslerinnen und Baslern.

1 Stadt weiterbauen
 Am Klybeckquai und auf der Westquaiinsel entstehen dichte, 

sozial und funktional durchmischte städtische Quartiere für über 
8000 Einwohnerinnen, Einwohner und Beschäftigte. Die trina- 
tionale Vernetzung zwischen Frankreich, Deutschland und der 
Schweiz wird mit neuen Brücken über Rhein und Hafen voran-
getrieben.

2 Quartiere am Wasser
 Das Klybeckquartier wird an den Rhein gebracht; die Querstras- 

sen werden bis ans Wasser verlängert und mit einer grosszügigen 
Rheinpromenade verbunden.

3 Zwei besondere Nachbarschaften
 Am Klybeckquai entsteht ein Stück Stadt mit vielfältiger Hofbe-

bauung und vereinzelt hohen Häusern für Wohnungen, mit Ge-
schäften und einem Quartierschulhaus. Am Westquai werden 
die monumentalen Getreidespeicher Teil eines Ensembles aus 
Hochhäusern mit nutzungsneutralen Strukturen sowie niedrigen 
Gewerbebauten; die Hafennutzung am gegenüberliegenden Ost-
quai bleibt weiterhin bestehen.

4 Städtische Mobilität
 Der öffentliche Verkehr wird mit neuen Tramlinien und einer 

Fähre ausgebaut, der Fuss- und Veloverkehr durch ein engma-
schiges Wegenetz und autofreie Verbindungen gefördert.

5 Uferpromenaden
 Die Kleinbasler Rheinpromenade wird in der charakteristischen 

Ufergestaltung bis zum Dreiländereck fortgesetzt; die Prome-
naden an Rhein und Wiese werden zusammengeführt sowie die 
Ufer und Böschungen als überregionale Biotopverbundachsen 
erhalten.

6 Gleispark
 Auf den Spuren der Hafenbahn wird eine grosszügige öffentliche 

Grünanlage geschaffen, die Sport-, Freizeit- und Erholungsinfra-
struktur für das bestehende und das neue Klybeckquartier mit 
Rückzugsräumen für Flora und Fauna kombiniert.

7 Plätze am Wasser
 An städtebaulich wichtigen Punkten öffnen sich Plätze zum 

Wasser und bilden einprägsame, besondere Orte der Urbanität 
am Rhein.
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